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auf das „Tageblatt " welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser !, Postämter zum

Preis von Mk , 2,tO ohne Zujiel -

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u. Expedition :

Anzeiger.

Roon - Straße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annonosn-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.
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8. Dienstag, den 10 . Januar 1882. VIII . Jahrgang.

Tagesrrberficht .
Berlin , 7 . Januar . Einen hochbedeutsamen könig¬

lichen Erlaß ^ eS Königs an das Staatsministerium , gegen¬
gezeichnet von Fürst Bismarck, bringt die letzte Nr . des
Reichs-Anzeigers vom Sonnabend . Derselbe hak folgenden
Wortlau ! :

„DaS Recht des Königs , die Regierung und di- Politik
Preußens nach eigenem Ermessen zu leiten, ist durch die
Verfassung eingeschränkt, aber nicht aufgehoben . Die Re¬
gierungsacte des Königs bedürfen der Gegenzeichnung eines
Ministers und sind , wie dies auch vor Erlaß der Verfassung
geschah , von den Ministern des Königs zu vertreien , aber
sie bleiben Regierungsacte des Königs , aus dessen Ent¬
schließungen sie hervorgeheu und der seine Willensmeinung
durch sie verfassungsmäßig ausdrückl . Es ist deshalb nich ,
zulässig und führt zur Verdunkelung der verfassungsmäßigen
Königsrechte, wenn deren Ausübung so dargestellt wird
als ob sie von den dafür verantwortlichen jedesmaligen
Ministern und nicht von dem Könige selbst ausginge. Die
Verfassung Preußens ist der Ausdruck der monarchischen
Tradition dieses Landes , dessen Entwickelung auf den >eben -
digen Beziehungen seiner Könige zum Volke beruht . Düse
Beziehungen lassen sich auf die vom Könige ernannten
Minister nicht übertragen, denn sie knüpfen sich an die
Person des Königs . Ihre Erhaltung ist eine staatliche
Noihwendigkeit für Preußen. Es ist deshalb Mein Wille ,
daß sowohl in Preußen, wie in den gesetzgebenden Körpern
des Reichs über Mein und Meiner Nachfolger verfassungs
mäßiges Recht zur persönlichen Leitung der Politik Meiner
Regierung kein Zweifel gelassen und der Meinung stets
widersprochen werde, als ob die in Preußen jederzeit be¬
standene und durch Artikel 43 der Verfassung ausgesprochene
Unverletzlichkeit der Person des Königs oder die Nolhwen -
digkeit verantwortlicher Gegenzeichnung Meinen Regierungs¬
acten die Natur selbstständiger königlicher Entschließungen
benommen hätte . Es ist dis Aufgabe Meiner Minister ,
Meine verfassungsmäßigen Rechte durch Verwahrungen
gegen Zweifel und Verdunkelung zu vertreten ; das Gleiche
erwarte ich von allen Beamten, welche Mir den Amkseid
geleistet haben . Mir iie ? t es fern , die Freiheit der Wahlen
zu beeinträchtigen , aber für diejenigen Beamten, welche mit

6 Knitt .
Novelle von Ludwig Habicht.

Verfasser der Romane : „Zwei Höfe"
, „Schein und Sein " rc.

(Fortsetzung.)
So ein vornehmer Herr kann eben Alles, raisonnirtc der

alte Gärtner Clemens gegen seine Freunde, der macht die
Menschen krumm und lahm, dann greift er höchstens in den
Geldsack und damit ist's gut . Ich wollt' einmal seinem
Jungen ein Bein zerschlagen und dann nur sehen, ob er da¬
mit zufrieden wäre, wenn ich die Kurkosten bezahlte!

Sobald ihm nun die Freunde auseinander setzten, daß
ja der Baron dafür so viel an dem Kinde thue und thun
werde , gcrieth der alte Mann in einen noch

'
größeren Zorn :

Was ? ist denn das zu bezahlen , wenn mein Mariechen ihr
Lebetage umherhinken muß ? Wer will ein solches Mädel?
Der Baron mag ihr tausend Thaler an 's lahme Bein binden
und sie kriegt doch keinen ordentlichen Mann , höchstens Einen ,
der dafür hinten einen Verdruß hat . Nein, mag der Baron
machen, was er will, ich werd 's ihm schon gedenken ! und er
ballte ingrimmig die Fäuste .

Der Alte war seitdem wie verwandelt.
Früher hatte er sich durch seine heitere Laune und

seinen frohen Sinn ausgezeichnet , jetzt ging er stumm und
brütend einher . Das frische, lachende Gesichtchen seiner
Enkelin fehlte ihm überall und er zürnte seiner Herrschaft,
daß sie ihm Mariechen ohne Weiteres weggenommen und nicht
mehr zurückgeben wollte .

So oft er darum bat, sagte der Baron mit seiner vor-
nehmen Ruhe : Lieber Clemens, das Kind ist bei uns am
besten aufgehoben , und grollend zog sich der Alte zurück.

Er ärgerte sich dann hinterher, daß er seinem Herrn
nicht energischer widersprechen konnte und doch, sobald er mit
dem Baron zusammenkam , „ steckte ihn dieser mit seiner
Freundlichkeit in die Tasche "

, wie sich der alte Gärtner gegen
seine Bekannten auszudrücken pflegte .

Clemens hatte, seitdem man seine Enkelin von ihm ge -

der Ausführung Meiner Regierungsacte betraut sind und
deshalb ihres Dienstes nach dem Disciplinargesetze ent¬
hoben werden könn- n , erstreckt sich die durch den Diensteid
beschworene Pflicht auf die Vertretung der Politik Meiner
Regierung auch bei den Wahlen . Die treue Erfüllung
dieser Pflicht werde Ich mit Dank erkennen und von allen
Beamten erwarten, daß sie sich im Hinblick auf ihren Eid
ver Treue von jeder Agitation gegen Meine Regierung auch
bei den Wahlen fernhalten.

Berlin , den 4 . Januar 1882.
Wilhelm .

v . Bismarck .
An das Staatsministerium ."

Die „Wes .-Ztg.
" läßt sich über den vorstehend mitge-

theilten Erlaß des Königs aus Berlin berichte« : Der Erlaß
wird als Vorläufer der Einleitung eines Disciplinarver -
fahrens gegen die Beamten betrachtet, welche , obgleich zur
Ausführung der Regiermigsacte berufen , bei den Wahlen
an d - n Agitationen gegen die Regierungspolitik theilnahmen.
Unklar bleibt, inwiefern auch gegen Private eingeschntten
werden kann, welche durch Vertretung der als verfassungs¬
widrig gek - nnzeichnetea Auffassung bezüglich der Ausübung
der Rechte des Königs durch die Minister zur Verdunkelung
der Rechte des Königs beitragen . Der Erlaß wird ohne
Zweifel im Abgeordnetenhause zur Erörterung gebracht
werden .

Die „Münchener Morgenztg ." . veröffentlicht das Ant¬
wortschreiben des Fürsten Bismarck auf die Neujahrs¬
adresse der Vorstandschaft der gemäßigten Partei Münchens:
Es gereichte mir zur besonderen Freude, aus dein Tele¬
gramm zu ersehen, daß auch dort Anzeichen zur Wieder¬
belebung der wirthschastlichen Thätigkeit wahrnehmbar
sind . Die Befestigung dieser Erfolge der Zollpolitik und
die fortgesetzte öffentliche Discussion derselben werden mit
der Zeit dahin führen , die Absichten, welche die verbündeten
Regierungen bei den wirchschaftlichen Reformen leiten , in
das richlige Licht zu stellen . Auf diesem Wege hoffe ich ,
daß vielleicht langsam , aber sicher die Wahrheit durch ihr
eigenes Gewicht sich so weit Bahn brechen wird , daß
Verleumdungen und Lügen , wie bezüglich der Reform¬
bestrebungen der verbündeten Regierungen bei den Wahlen
in vielen Kreisen verbreitet wurden , künftig keinen Glauben
mehr finden .

Die Bekanntmachung des Reichskanzlers zu der Ver¬
ordnung wegen der Berechtigung fremder Flaggen zur Aus-

nommen, mehr Zeit , und wenn er nicht aus Verzweiflung
sich betrank, dann las er Schriften , die ihm ein Vetter aus
der Stadt zugesteckt und in denen wüthend auf die Reichen
geschimpft wurde, die von dem Schweiß der Armen sich in
Glück und Wohlsein badeten . Es könne nicht besser werden ,
als durch eine allgemeine Theilung . Wie komme der Eine
dazu, daß er ein schloß und eine Menge Güter besitze ,
während tausend Andere kaum das elendeste Obdach erlangen
könnten . —

Diese Lehren fanden in dem ohnehin tief erbitterten Ge-
müth des alten Mannes den dankbarsten Boden und sein
Groll gegen die Herrschaft wuchs von Tag zu Tag.

Draußen lockte das prachtvollste Reisewetter und der
Baron athmete von Neuem auf — seine frühere Sorglosigkeit
schien zurückzukehren . Morgen hatten sie das Schloß und die
unheimlichen Nachbarn hinter sich und wer konnte wissen, was
bis zu ferner Rückkehr geschehen ?

Baron von Wermuth war nie der Mann gewesen , der
sich noch um die fernste Zukunft abgequält. Sobald nur die
Gegenwart den nöthigen Sonnenschein bot , härmte er sich
wenig um die Wolken , die etwa am Horizonte schlummern
konnten . —

Während seine --
"Gemahlin noch einmal Alles sorgsam

prüfte , was in die
'

bereits offen stehenden Koffer wandern
sollte , plauderte er in glücklichster Laune von dm Genüssen ,
die sie erwarteten und seine sinnlich trunkenen Augen sahen
schon die Herrlichkeiten , die sie aufsuchen wollten.

Da wurde er aus seinen behaglichen Träumereien durch
die Ankunft des Kindermädchens aufgeschreckt, die mit dem
laut schreienden Knaben herbeistürzte, der Plötzlich erkrankt sei ,
sie wisse nicht , wovon .

Die Baronin riß sogleich in höchster Verzweiflung ihr
Kind an sich, das augenscheinlich an heftigen Krämpfen litt,
während der Bacon das ganz bestürzte Mädchen auf das
Gewissen trieb , daß es endlich mit der Wahrheit herausrückte.

Obwohl Johanne den strengen Befehl hatte, den Garten
und Park unter keinen Umständen zu verlassen, war sie doch

Übung der deutschen Küstenfrachtfahrt hat deshalb über¬
rascht, weil dieselbe sich darauf beschränkt, Oesterreich-
Ungarn, Rumänien, Siam ünd Tonga ( !) als Staaten
aufzuführen , denen dieses Recht vertragsmäßig zusteht.
Den kürzeren Weg, die Flaggen zu bezeichnen , welche aus¬
geschlossen sein sollen, bat der Reichskanzler nicht einge¬
schlagen. Anscheinend ist die spanische Flagge ausgeschlossen,
obgleich das deutsche Reich spanischen Schiffen dieses Recht
nicht absprechen kann, nachdem es durch Art. 14 des Ver¬
trags vom 31 . März 1868 sich Spanien gegenüber ver¬
tragsmäßig verpflichtet hat . Weshalb Italien unter den
Staaten aufgeführt wird , denen die deutsche Küstensracht-
fahrt auf Grund des Z 2 des Gesetzes zusteht, ist schwer
zu begreifen, da Italien ebenfalls vertragsmäßigenAnspruch
hat . Die Türkei ist nicht aufgeführt , obgleich die deutschen
Schiffe dort vertragsmäßigzum Küstenhandel zugelassen sind.

Bekanntlich beehrte der Großherzog von Baden die
im vorigen Jahre in der Hauptstadt seines Landes tagende
allgemeine deutsche Lehrerversammlung mit seinem Besuche
und unterhielt sich auf das huldvollste mit den Vorstands¬
mitgliedern und anderen hervorragenden Vertretern des
Lehrerstandes . Es ist erklärlich, daß er sich hierdurch in
hohem Grade die Sympathien der deutschen Lehrer erworben
hat . Der Geschäftsführer der allgemeinen deutschen Lehrer -
versammlungen , Lehrer Mörle in Gera, hat nun , wie die
„Magdeb . Zkg . " mitth -ilt, folgendes Telegramm an den
Herzog abgehen lassen : „ Sr . königlichen Hoheit dem Groß¬
herzog von Baden bringt in tiefster Verehrung zu Höchst
Seiner Wiedergenesung die unterthänigsten Glück- und
Segenswünsche der Ausschuß der allgemeinen deutschen
Lehrerversammlung. " Darauf ist alsbald folgende Ant¬
wort eingegangen : „ Der Großherzog beauftragt mich , Ihnen
für die freundlichen Glückwünsche der Versammlung herz¬
lich zu danken, an deren Bestrebungen er regen Antheil
nimmt. Friedrich , Erbgroßherzog .

" Bekanntlich hat der
damalige preußische Kultusminister, Herr v . Puttkamer,
den preußischen Lehrern den Besuch der Lehrerversammlung
in Karlsruhe nicht — verboten , aber doch durch sein Ver¬
bot der Urlaubsertheilung — unmöglich gemacht.

Es herrscht zur Zeit noch volle Unklarheit darüber,
wie der Herr Reichskanzler aus taktischen Rücksichten über
den Antrag Windthv ' st denkt , während man schon daran
gewöhnt ist, daß die Gouvernementalenihre Stellungnahme
und ihr Votum ganz und gar den taktischen Erwägungen
des Kanzlers anpassen . Etwas anders liegt die Frage be¬
züglich der Nationalliberalen. Die Nationalliberalen haben
als Hauptkulturkämpfer im Juli 1880 unter Bennigsens
Führung auf Wunsch des Herrn Reichskanzlers für jenes

der Aufforderung der anderen Magd gefolgt und mit dem
Knaben und Mariechen ein Stück die Dorfstraße entlang spa¬
zieren gefahren.

Es sei so hübscher Schatten da gewesen und zu gleicher
Zeit ganz still , denn Alle hätten sich auf dem Felde befunden.
Da habe plötzlich vor ihnen eine Zigeunerin gestanden , sie
wisse gar nicht wie das Weib dahin gekommen , es habe ihr
wahrsagen wollen ; aber sie habe sich dafür gefürchtet .

Auguste dagegen hätte ihr die Hand gegeben und sich
alles mögliche dumme Zeug vorschwatzen lassen , dann habe
sich die Zigeunerin über den Knaben gebeugt , ihn lange be¬
trachtet und ihm dann drei prächtige Kirschen gegeben , die er
essen solle , sie würden ihn klug machen , und dann sei sie
rasch verschwunden .

Der kleine Wilhelm habe aber nur eine Kirsche gegessen,
die zweite Mariechen gegeben und die dritte habe er schon
weggeworfen.

Die Kirschen waren vergiftet ! blitzte es durch das Hirn
des Barons und eine dunkle Ahnung durchzuckte ihn, doch
wagte er sie nicht auszusprechen.

Er ließ sofort anspannen und in die Stadt jagen nach
dem Arzt , inzwischen befahl er, von seiner Bermuthung ge¬
leitet , dem Kinde fortwährend warme Milch cinzugeben ; die
Baronin sprach zwar von krampfstillenden Thee, aber ihr
Gemahl beharrte so entschieden auf seinem Wunsch , daß sie
ihm nicht weiter entgegen zu treten wagte.

Jetzt kam auch Auguste, die Magd Mariechens , mit der¬
selben Klage , die Kleine konnte schon deutlicher beschreiben,
was ihr fehle und nun tauchte auch in der Baronin der
Verdacht auf, daß die Kinder vergiftet worden.

Sie unterzog sich selbst der Mühe , den beiden kleinen
Geschöpfen so viel Milch beizubringen, bis eine Erleichterung
eintrat . —

Als der Arzt erschien, bestätigte er vollkommen die Ver «
muthung des Ehepaares . Das Obst war jedenfalls vergiftet
und hätte der Kleine die drei Kirschen allein verzehrt, so
wäre er unrettbar verloren gewesen.



Bröcker ist an Stelle des Lieutenants zur See Baron von Pressen als
DetachementMbrer nach Fort Schaar kommandirt . — Stabsarzt Dr .

I Globig ist nach Beendigung des Schiffer -MusterungSgeschafts im Bezirk' der 36 . Infanterie -Brigade nach hier zurückgekehrt . — Lieutenant z. S .
von Halfern hat einen 45tägigeu Urlaub nach Saßnitz a/Rügen und
Assistenz-Arzt 2 . Kl . Niemann einen 45tägigen Urlaub nach Mecklenburg -
Schwerin angetreten .

— Dem Gesammtvorstand der „ Deuts Yen Marine «
stiftung 1878 "

z . H . des Geh . Ober - Justizraths und Senats -
Präsidenten v . Holleben ist folgendes Schreiben zugegangen :

„ Berlin , den 4 Januar 1882 .
Seine Majestät der Kaiser und König haben über den

Allerhöchstdemselben unterm 16 . v . Mts . vorgelegten dritten
Rechenschaftsbericht der „ Deutschen Marinestiftung 1878 "
meinen Vortrag zu befehlen und entgegenzunehmen geruht .

Es gereicht mir zur besonderen Freude , dem Gesammt -
vorstande auch in diesem Jahre die Mittheilung machen
zu können , daß Seine Majestät bei dieser Gelegenheit
wiederum mich ermächtigt haben , Wohldemselben die Aller¬
höchste Anerkennung der fortgesetzten segensreichen Wirk¬
samkeit der Stiftung und der Thätigkeit ihrer Organe
auszusprechen .

Indem ich mich dieses Allerhöchsten Auftrages entledige ,
stelle ich die weitere Mittheilung dieser Allerhöchsten Aner¬
kennung ganz ergebenst anheim .

Gleichzeitig benutze ich diese Gelegenheit , den Empfang
des auch mir unterm 16 . v . Mts . giftigst mitgetheilten
Exemplars des Rechenschaftsberichts , von welchem ich mit
großem Interesse Kenntniß genommen habe , mst verbind¬
lichstem Danke ganz ergebenst zu bestätigen .

gez. von Slosch . "

Lokales .
* Wilhelmshaven , 9 . Jan . Mit der bereits gemel¬

deten Verhaftung zweier Burschen , welche in voriger Woche
Diebstähle bei Hrn . Wolf und bei Hrn . Friste Hierselbst
ausgeführt , ist man glücklich einem ganzen Consortium von
Dieben und Hehlern auf die Spur gekommen , welche ihre
lichtscheue Thätigkeit schon seit lange mit Erfolg betrieben
haben . Es ist ermittelt , daß die in letzter Zeit so stark
überhand nehmenden Ladendiebstähle fast sämmtlich von
4 Burschen mit ungewöhnlicher Dreistigkeit und Routine
ausgeführt worden sind . Sie stahlen alles ihnen Erreich¬
bare und haben die polizeilichen Haussuchungen und son¬
stigen Ermittelungen schon überraschende Resultate ergeben .
Den Vertrieb der gestohlenen Waaren haben zum Theil
die Eltern der jugendlichen Spitzbuben übernommen , die
nun einer besonders strengen Strafe gewärtig sein dürfen .
Der Hauptbetheiligte ist ein früher auf der Kaiser ! . Werft
beschäftigt gewesener , aber wegen Diebereien entlcssener
und schon vorbestrafter Lehrling , dessen Eltern auf olden -
burgischem Territorium , in Sedan , wohnen .* Wilhelmshaven , 9 . Jan . Die gestrige Künstler-
Vorstellung im Kaisersaal hat ein fast erdrückend volles
Haus herbeigeführt . Wieder waren es vornehmlich die
Produktionen des Schlangenmenschen Mr . Schillh und
des Damenkomikers Ohaus , welche kaum enden wollenden
Beifall hervorriefen . Heute Montag findet die vorletzte
und morgen Dienstag die Abschiedsvorstellung der ver¬
einigten Gesellschaft im Kaisersaal statt .

Wilhelmshaven . Folgende Veränderungen sind in
der Zollverwaltung der Provinz Hannover anläßlich des
Anschlusses der unteren Elbe an das deutsche Zollgebiet
vorgenommen . Das Hauptzollamt zu Stade ist in ein
Hauplsteueramt umgewandelt worden . In dessen Bezirk
ist ein Nebenzollomt 1 auf dem im Quarantänehafen bei
Cuxhafen ausgelegten Zollwachtsckiff mit dem Hauptfahr¬
wasser der Elbe als Zollstraße neu geschaffen worden .
Dasselbe ist auch zur Ertheilung von Ausgangsbescheini¬
gungen für die gegen Steuervergütung zu exportirendcn
Gegenstände befugt . Es sind ferner neu errichtet : ein
Untersteueramt 2 zu Otterndorf mit unbeschränkter Be -
fugniß zur Erledigung von Begleitscheinen , sodann im
Bezirk des Hauptzollamts Harburg ein Nebenzollamt 1 zu
Finkenwerder , ein Nebenzollamt 1 zu Altenwerder , beide

mit der Elbe als Zollstraße und zur unbeschränkten Aus¬
fertigung und Erledigung von Declarationsscheinen befugt ,ein Nebenzollamt 1 zu Moorburg am Landungsdamm in
Stelle des bisherigen Nebenzollamts 2 dortselbst , ein Unler -
steueramt zu Buxtehude mit der Befugniß zur Erledigung
von Begleitscheinen in Stelle des bisherigen Nebenzollamts
daselbst . Es werden aufhören , aber erst von dem Zeit¬
punkt ab , mit welchem der vollständig freie Verkehr zwischen
dem deutschen Zollgebiet und den abgeschlossenen GebietS -
theilen eintritt , im Bezirk des Hauptzollamts zu Geeste¬
münde das Nebenzollamt zu Altenbruch , im Bezirke des
Stade die Nebenzollämter zu Otterndorf . Wischhafen , Ab¬
benfleth . Mojenhören . Twielenfleth und Borstet , im Be¬
zirke des Hauptzollamts zu Harburg die Nebenzollämter
zu Neuenfelde und Mocrburg an der Burg , sowie das
Nebenzollamt zu Buxtehude .

ft Belfort , 9 . Jan . Leider müssen wir von hier be¬
richten , daß wieder ein Erkrankimgsfall eingetreten ist , der
zu ernstlicher Besorgrnß Veranlassung gibt . Im Hause
Lindenstraße 10 (Wohnung 254 ) Ecke der Wilhelmshavener
Straße sind die Blattern ausgebrochen und sofort die
nöthigen Vorsichtsmaßregeln veranlaßt worden . Nachdem
schon früher der Eintritt in das betr . Haus durch Wächter
inyibirt , ist jetzt auh das schwarze Brett mi ! der Auf¬
schrift : „ Hier sind die Menschenblattern " angebracht wor¬
den . Die Blattern sollen aber nur in der vermietheten
Giebelstube vorhanden sei» und wird es hoffentlich gelingen ,die weitere Verbreitung der gefährlichen Krankheit zu ver¬
hindern .

Aus der Umgegend und der Provinz .
0 . Varel , 9 . Jan . Ein geachteter braver Bürger

unserer Stadt ist gestern Abend plötzlich und unerwartet
aus dem Leben abberufen worden . Am Stammtisch in
der Restauration des Hrn . Earl war gestern Sonntag
Abend ein Kartenspiel enirirt worden , an welchem der
Bürstenfabrikant Hr . Plönjes Theil nahm . Während des
Spiels sank plötzlich Hr . Plönjes lautlos zurück und war
eine Leiche. Ein Schlagfluß hatte dem Leben des allge¬
mein beliebten 55jährigen Mannes ein Ende gemacht .
Die Trauer , in welche die Familie des Dabingeschiedenen
durch den jähen Tod ihres Hauptes versetzt wurde , ist
groß ; allgemein ist auch in unserer Stadt die Theilnahme
an dem Unglücksfall .

Aurich . Der Haussohn Borchert Janssen Peters ,
welcher am 27 . Juni v . I . den Wiltmunder Jahrmarkt
besucht hatte , begab sich Morgens gegen 4 Uhr auf den
Humweg nach Isums , wo seine Eltern wohnten . Eine
kurze Strecke außerhalb Wittmunds hörte Peters , wie sich
mehrere Landleute mit verschiedenen Marktbeziehern in
einer Schlägerei befanden . Hinzueilend gerietst Peters
mit in die Schlägerei und erhielt einen Messerstich in die
Rippen , der die Lunge verletzte , in Folge dessen er nach
I4tägigem Krankenlager verstarb . Diese Sache stand am
vorigen Sonnabend vor der hiesigen Strafkammer zur
Verhandlung . Der Staatsanwalt hält die Angeklagten
Musikus Richard , Schuhmacher Gräuel , die drei Thier¬
bändiger Gebrüder Krichel , den Musikus Heinrich Hage¬
dorn und den Wachsfigurencabinetbesttzer Berg der ge¬
meinschaftlich verübten Körperverletzung , eie den Tod eines
Menschen zur Folge hatte , für überführt . Der Gerichts¬
hof erkannte gegen Richard auf 1 Jahr , gegen Gräuel
auf 1 Jahr 3 Monate , gegen die Brüder Gottfried und
Heinrich Krickel aus je 4 Monate , gegen deren Bruder
Rudolf Krichel auf 2 Monate , schließlich gegen Hagedorn
und Berg auf 4 Monate Gefängniß .

Aurich . In diesen Tagen wird hierorts eine Ein¬
zeichnungsliste für den Ostfriesischen Fischerei - Verein
circuliren . Bei dem ungemein niedrigen Beitrag — 50
Pfennige prö Jahr — werden voraussichtlich und hoffent¬
lich sich Viele finden , die den Verein in seinen Be¬
strebungen zu unterstützen gewillt sind und ihm beizu -
treten sich entschließen . Es unterliegt für alle nur einiger¬
maßen mit dem Stande unserer Hochseefischerei insbesondere

v . Puttkamersche Gesetz gestimmt , welches die erste Bresche
in die Maigesetzgebung legte . Das Expatriirungsgesetz
vom 4 . Mai 1874 ist nun anerkanntermaßen aber nur
ein Kampfmittel gewesen , ein Kampfmittel , welches die
Liberalen dem Reichskanzler seiner Zeit bewilligten , als sie
der Führung des Fürsten Bismarck im Kampfe gegen
Rom vertrauensvoll Folge leisteten . Die Fortschrittspartei
war damals mit von der Parthie . Heute giebt sie die An¬
regung zu eine : selbstständigen liberalen Kirchenpolitik .
Dem Anschein nach sind die Nationalliberalen vorläufig
jedoch noch geneigt , in kirchenpolitischen Fragen der Re¬
gierung allein die Initiative überlassen zu wollen .

Ein eigenthümlicher Konflikt hat sich nun schon zu
wiederholten Malen zwischen den schweizerischen Bundes¬
behörden und dem Kanton Tessin entsponnen . In diesem
Kanton spielen dis Ultramontanen eine große Rolle , die
im wesentlichen darauf hinausläuft , auf alle mögliche
Weise die Autorität der Bundesbehörden zu untergraben .
Gegenwärtig handelt es sich um die Nationalraths - Wahlen
im tesstnischen Südkreis , welche bereits vor Weihnachten
im Nationalrathe zu erregten Debatten Veranlassung ge¬
geben haben . Es ist bei diesen Wahlen dem eidgenössischen
Wahlgesetze in geradezu unglaublicher Weise Hohn ge¬
sprochen worden . So wurden beispielsweise Bürger aus
dem nördlichen Wahlkreis zu Hunderten vor Schluß der
Stimmregister in den Grenzgemeinden des Südkreises auf
die Register gebracht und alsdann dort zur Urne geführt .
Der Nationalrath hat nun mit großer Majorität beschlossen,
durch eine Abordnung seiner Wahlprüfungskommission an
Ort und Stelle eine Untersuchung über die bezüglichen
Wahlumtriebe vornehmen zu lassen . Eine strafrechtliche
Untersuchung wurde außerdem Vorbehalten . Die Ultra¬
montanen schlagen gegen diese Maßnahmen einen fürchter¬
lichen Lärm an und die Aufregung des Volkes wächst
täglich in bedenklicher Weise .

Unsere durch das Taafsesche Regime hart bedrängten
Stammesgenossen in Oesterreich haben fortgesetzt guten
Muth und sind des Sieges über die Deutsch - und Reichs¬
verderberei der in Cisleithanien hausenden Koalition so
gewiß , daß sie sich sogar eine eigene Nationalhymne haben
dichten lassen . Ein freisinniges Wiener Blatt , die „ Deutsche
Zeitung "

, schrieb vor einiger Zeit einen Preis von 100
Dukaten für die beste Nationalhymne der Deutsch - Oester -
reicher aus , und ta liefen denn nicht weniger als ein
halbes Tausend deutsch - österreichischer Nationalhymnen
ein . Von diesen sind es die poetischen Produkte dreier
hoffnungsvoller Studenten , welche die Anerkennung der
Preisrichter fanden und ein frisches , kerniges und mann¬
haftes Lied des Studenten Joseph Winter wurde zum
Lied der Deutschen in Oesterreich feierlichst proklamirt .
Wir wollen hoffen , daß man damit alsbald den Grafen
Taaffe milsammt seiner buntscheckigen Gefolgschaft zum
Tempel hinausflngen wird . Auch thäte es noth , daß man
in Budapest etwas davon zu hören bekäme , denn die
Magyaren setzen den braven Sachsen in Siebenbürgen
wieder einmal in recht derber und brüsker Weise zu.

Aus Aegypten ist ein eigenthümiiches Avancement
zu melden : Arabi Bei , der Führer der Militär - Revolte
ist zum Unterstaatssekretär des Krieges ernannt worden .
Das ist freilich ein überaus praktisches - Mittel , sich vor
dem Fortgang einer Revolte zu schütz- n, indem man dem
Rädelsführer derselben ein hohes staatliches Amt anver¬
traut und so auf die Empörung eine Belohnung setzt !
Mit der englisch - französischen Intervention in Aegypten
ist es vorläufig nichts : man scheint dort zu merken , daß
man hierbei an Deutschland einen gewichtigen Gegner hat
und fo meint die „ Times " fehr diplomatisch , „ eine ver¬
frühte Landung fremder Truppen würde bei der gegen¬
wärtigen Lage Aegvpüens nicht zur Ruhe , sondern zu
Ruhestörungen führen und könnte leicht Verwickelungen
verursachen , deren Ende nicht abzusehen sei . "

Marine .
Wilhelmshaven , 9. Jan . Korvetten-Kapitän Starcke lind Lieut

zur See Schnars sind von Urlaub zurückgekehrt . — Lieutenant zur See .

Dennoch verfiel er in eine schwere Krankheit und erst
nach vielen Wochen war er außer aller Gefahr ; seine frühere
blühende Gesundheit erhielt er jedoch nicht wieder . Der
Kleine kränkelte seitdem beständig und erfüllte das Herz der
Mutter fortwährend mit namenloser Sorge .

Das kleine Mariechen war ebenfalls schwer erkrankt und
auch ihr körperliches Wohlsein hatte seitdem einen harten
Stoß erhalten . Sie konnte sich nur langsam etwas erholen .

Von der Reise war unter diesen Umständen gar keine
Rede . —

Der Sommer ging unter beständigen Sorgen hin , erst
mit dem Beginn des Herbstes kräftigte sich der Kleine wenig¬
stens so weit , daß er wieder im Garten spielen durste ; aber
die Baronin ließ ihn jetzt nicht wehr von ihrer Seite . Ihr
ohnehin zum Trübsinn sich neigendes Gemüth sah überall
Gefahr , auch ihr Gatte durfte sie keinen Augenblick verlassen ;
sie schien vollends allen Halt zu verlieren , sobald er auch nur
auf kurze Zeit sich entfernte .

Ihr Leben hatte bisher in zu Hellem Sonnenschein ge¬
legen , als daß sie nicht dieses räthselhafte , unheilvolle Ereigniß
im Innersten hätte erschüttern und für immer um ihre Ruhe
bringen sollen .

Trotz der sorgfältigsten Nachforschungen , die man damals
sofort angestellt , war von der Zigeunerin nicht die mindeste
Spur zu entdecken gewesen . Sie schien augenblicklich vom
Erdboden verschwunden zu sein. Niemand im Dorfe hatte
eine Zigeunerin gesehen nnd was die Sache noch verdächtiger
machte , das Kindermädchen wollte behaupten , das braune
Weib habe gerade solch ' dunkle , große Augen gehabt , wie die
eine der Damen im grünen Hause und auch die ganze Figur
habe sie daran erinnert . Es sei ihr gleich ausgefallen .

Die Magd dagegen wollte keine Aehnlichkeit mit einer
der Nachbarinnen bemerkt haben ; sie hatte die Zigeunerin für
völlig echt gehalten , denn sie habe ja ganz braune Hände
gehabt . —

Der Baron war nicht wenig bestürzt , daß seine Ver¬
muthungen durch die Angaben des Kindermädchens eine Be¬

stätigung erhalten . Seine Frau drängte ihn wohl , die Sache
zur Anzeige zu bringen , um vielleicht durch eine gerichtliche
Untersuchung den wahren Verbrecher zu ermitteln , aber
zum ersten Male fühlte sich der Baron von Wermuth
nicht im Stande , einen Wunsch seiner Gemahlin zu
erfüllen . —

Er fürchtete , durch diesen gewagten Schritt feindliche
Mächte zu entfesseln , die ihn vollends vernichteten .

Wenn er Ernestine Liebig des Giftmordes beschuldigte —
denn nur auf sie allein paßte die Beschreibung des Kinder¬
mädchens , — dann kam sicher auch das Verhältniß zur
Sprache , das zwischen ihm und ihr bestanden , und vor diesen
höchst unliebsamen Erörterungen scheute er am meisten zurück,denn er wußte , das Glück seiner Ehe wäre damit auf immer
vernichtet gewesen.

Die geheime Schuld , die ihn drückte, bestimmte ihn
vollends , seine Zärtlichkeit gegen die Baronin zu verdoppeln
und die schwache, durch diesen einzigen Schlag ganz einge¬
schüchterte Frau bedurfte auch all ' seiner liebenden Sorge , um
sich aufrecht zu erhalten .

Am liebsten hätte er seine Besitzung , die ihm durch diese
Nachbarschaft gänzlich verleidet worden , so rasch wie möglich
verkauft ; aber seine Gemahlin mochte davon nichts wissen.
Sie hatten die Eltern in der Nähe und sich hier bereits ein¬
gelebt , ihrer stillen , harmonischen Seele widerstand es , einen
Besitz rasch wieder aufzugeben , der ihr unendlich lieb ge¬
worden , weil er süße Erirmerugen umschloß , aus jener ersten
Zeit ihrer Ehe , wo ein glänzender Sonnenschein auf all '

ihren Wegen lag . . .
Wohl glaubte die Baronin , daß der böse Streich von

ihren Nachbarn gekommen sei ; aber sie kannte doch nicht die
tiefe Quelle ihres Hasses und ihr Gemahl durfte sie auch
nicht einmal andeuten , deshalb sah sie in dem Vergiftungs¬
versuch nur die Heimtücke von alten Jungfern , die einer
Mutter ihr höchstes Glück zerstören wollten .

Gewiß beruhigten sich jetzt die boshaften Leute , da sic
sahen , daß ihre Nachbarn die Feindseligkeit nicht erwiderten

und dann war es doch einmal erwiesen , daß von ihnen das
Verbrechen ausgeführt worden . Jedenfalls konnte man durch
die größten Vorsichtsmaßregeln ähnliches Unheil abwenden .

Auf 's Neue wurden die Befehle gegeben , daß die beiden
Kinder und ihre Wärterinnen mit keinem Schritt das um¬
friedete Besitzthum verlassen und eben so wenig von irgend
Jemand das geringste Geschenk annehmen sollten .

Die Anhänglichkeit der beiden Mädchen , die, durch die
schlimme Erfahrung gewitzigt , von selbst die größte Vorsicht
ausübten , bürgte schon für die künftige Sicherheit der Kleinen
nnd zum Ucberfluß galt es für die Baronin als unerschütter¬
liche Regel , daß entweder sie oder ihr Gemahl anwesend war ,
wenn die Kinder zur Erholung sich im Garten befanden .

Durch all ' diese Maßregeln , über deren Ausführung die
besorgte Mutter mit ängstlicher Vorsicht wachte , glaubte sie
sich vor jeder etwaigen Verfolgung hinreichend geschützt.

Diese beständige Sorge und Aufregung hatten jedoch die
Baronin nach und nach in einem solch' leidenden Zustand
versetzt, daß für ihre Gesundheit das Schlimmste zu be¬
fürchten war . Ihr Nervensystem schien tief erschüttert — ein
schwaches Geräusch , ein lautes Wort konnten sic erschrecken ,
ihr Schlaf war unruhig und wurde von allerhand häßlichen
Träumen gestört .

Ihre zarte , schöne Seele die bisher Frieden und Harmonie
gesucht, vorlor das ruhige Gleichgewicht und die Baronin
wurde immer reizbarer und schwerrnüthiger , ohne daß die
liebevollen Bemühungen ihres Gatten irgend etwas über ihr
Gemüthsleben vermochten .

Endlich dachte der Baron in seiner Bekümmerniß an die
Frau Gräfin Mutter . Vielleicht konnte die noch immer
lebenslustige , heitere Frau auf ihre Tochter belebend wirken ;
er bat sie, einen längeren Aufenthalt auf seinem Schlosse zu
nehmen und die Gräfin willigte ein, da ihr selbst der Ge -
müthszustand ihrer Tochter Bedenken einflößte .

(Fortsetzung folgt .)



und unserer Fischerei im Allgemeinen Vertrauten keinem

Zweifel , daß Ostfriesland augenblicklich kein einziges In¬
teresse hat , das demjenigen gleichkäme , welches es der
Hochseefischerei entgegenbrinqen sollte . Diese Frage ist
eine Lebensfrage unseres Küstenstrichs und darum kürzlich
in der Emder Ztg . ausführlich von sachkundiger Seite be¬
kundet worden . Wir schließen uns deshalb der in dem
Circular dis Ostfriesischen Fischereivereins ausgesprochenen
Bitte an : Wir bitten alle Bewohner Ostfricslands , dem
Vereine beizulreten .

^ Dornum , 6 . Jan . Die Eisenbahnarbeiten schreiten
4 in hiesiger Gegend in erfreulicher Weise vorwärts . Trotz -
I dem , daß nur etwa 30 Arbeiter dabei beschäftigt und auch
I viele Terrainschwierigke -ten zu überwinden sind , ist bereits
- auf der Strecke westlich von Großkiphausen bis nahe an
Z Dornum der Bahnkörper in der Roharbeit fertig gestellt ,
ff — Der Annehmer der zu erbauenden Sisenbahnbrücke

über das Wcsteraccumer Tief ist vorgestern mit seinem
Handwerkspersonale auch hier angelangt . Mit Auf¬
stellung der Gerüste zu den Rammarbeiten hat man be¬
reits begonnen . (A . f . H .)

Leer , 5 Jan . Die königliche Regierung hat der
Stadt Pape , bürg zur Errichtung einer Schleppschifffahrt
auf der Ems eine Beihülfe von 225,000 M . zugesichert .
Der Magistrat in Papenburg beabsichtigt , zur Errichtung

. und Unterhaltung des Unternehmens eine Gesellschaft zu
begründen .

* Göttingen , 9 . Jan . Auf unserer Georgia Augusta
existiren gegenwärtig nicht weniger als achtzehn „ Verbin -

- düngen "
, die Gesellschaften nicht milgerechnet , welche sich

. nur vorübergehend für den Lauf eines oder weniger Se¬
mester zusammenfinden , ohne sich durch Aufstellung von
Statuten rc . zu festeren Corporation ^ zusammenzuschließen ,
außerdem acht wissenschaftliche Vereine , serner ein Gesang - ,
ein Turn - und ein Gabelsberger Stenographenverein .
Zehn von den Verbindungen tragen Farben , nämlich sechs
Corps , drei Burschenschaften und der Wingolf Die
Corps (Brunsviga , Bremensia , Hannovers , Hrnsea , Her -
cynia , Saxonia ) zählen zusammen etwa 50 active Mit¬
glieder , die Burschenschaften ( Alemannia , Brunsviaa , Ger -

ff mania ) etwa 30 , der Wingolf 10 , die acht nicht Farben
tragenden Ve - bindungen ( Frisia , Gottinga , Holzminda ,
Mündenia , Lunaburgia , Ostsrisia , Winfndia ) ungefähr
120 , die wissenschaftlichen Vereine (Chemiker , Historiker - ,

h Landwirthschaftlicher , Mathematischer , Naturwissenschafk -
) sicher, Philologischer , zwei Theologische ) etwas über , die
- drei sonstigen Vereine etwas unter Hundert . Politische

Tendenzen verfolgen weder Verbindungen noch Vereine .
Erklärte Gegner des Duells sind von den Verbindungen

.. nur Germanen , Wingolf und Winfrid . Dieselben Ver -
1 bmdungen und die Burschenschaft Brunsviga haben das
- Sittlichkeitsprinzip . Der Wingolf fordert außerdem von

seinen Mitgsiedern die Anerkennung gewisser Glaubens¬
sätze Die Winfridia ist eine Vereinigung von kath tischen
Studirenden . Die nicht Farben tragenden Verbindungen
Frisia , Gottinga , Holzminda und Mündenia geben be-

. dingte Satisfaction , d . h . sobald cs die Ehre des Be -
* treffenden und seiner Verbindung verlangt , die übrigen

Verbindungen unbedingte .

Vermischtes .
— Durch Electricität getriebenes Boot . Der erste

Versuch , ein Boot durch Electricität zu treiben , wurde
bekanntlich bereits im Jahre 1839 von Jacodi auf der

^ Newa ausgeführt . Derselbe verwendete 128 Grove ' sche
t Elemente und einen Elektromotor eigener Construction ,
a welcher das Boot durch Schaufelräder in Bewegung setzte .
? Gustave Trouve in Paris hat nun ( nach „ D/sIsetrioisn "

,
s- Band I ., Seite 243 ) kürzlich diesen Versuch mit Erfolg
< aus der Seine wiederholt . Das dazu verwendete kleine
ß Boot , das „ Telephon " genannt , konnte drei Personen
v tragen und wurde durch eine dreiflügelige Schraube ge-
I trieben , die in einem Ausschnitt dcs Steuerruders gelagert

und durch Kette mit den leiden oben auf dem Steuer" angebrachten Motoren verbunden -rar . Bei dieser An¬
ordnung wurde die Steuerung außerordentlich leicht . Die
Motoren waren kleine dynamo - elektrische Maschinen mit
Siemens - Rosten und Trouve 's eigene Construction . Beide
waren vollständig unabhängig von einander . Diese
Motoren wurden durch zwei Batterien , aus je sechs Chrom -

S säure - Elementen von großer Oberfläche bestehend , mittelst
i zweier Metallschnüre gespeist , die , gleichzeitig mit hölzernen
I Handgriffen versehen , zur Bewegung des Steuers dienten ,
j An den Handgriffen waren überdies Vorrichtungen zum
» Ein - und Ausschalten angebracht . Das Boot wog mit
H ven Elementen , Motoren und 3 Personen 350 Kilogramm .
^

Es fuhr stromaufwärts mit einer Geschwindigkeit von
; einem Meter in der Secunde und stromabwärts mit der
- doppelten Geschwindigkeit , wobei die Siromgeschwindigkeit
0 ungefähr 20 Centimeter betrug .
^ — Wagner in Palermo . Laut einer verbürgten
g Mittheilung aus Palermo ist Richard Wagner auf B - fthl
4 der italienischen Regierung in Palermo internirt und darf

keinen Fuß vor die Stadt setzen. Die Regierung fürchtet
nämlich , daß <r von Banditen abgefangen werde und
durch ein enormes Lösegeld loszukaufen sei, dessen Zahlung
ihr anheimfallen werde .

— In Jerusalem sammeln sich allerhand wunderbare
Heilige . So sind kürzlich 18 Amerikaner daselbst angekommen ,
welche dort die Wiederkunft Christi erwarten wollen . Zwei
religiöse Wahnsinnige sind in Jerusalem gestorben . Der eine,m > Engländer , gehörte zu den typischen Gestalten der heiligen
Stadt , denn er wanderte Jahre lang durch ihre Straßen , in
ein Leichentuch gehüllt und ein schweres hölzernes Kreuz auf
^ Schulter tragend . Die Andere , eine deutsche Dame , hielt
sich für die Braut Christi und hatte sich eine großartige
Ausstattung zugelegt , um den Bräutigam würdig empfangen

s.- zu können . Eines Tages begab sie sich an den Jordan und
( kehrte nicht mehr zurück . ' Sie war daselbst vom Tode ttber -

rascht und von Beduinen begraben worden .
? — Wien . Die Mannschaft des Baggerschiffes „ Karl "
'

hatte am 24 . Juli 1877 eine männliche Leiche aus der Donau
1 gezogen , in welcher der nach Preßburg zuständige Wiener

Bankier Heinrich Markbreiter agnoscirt wurde . In den
Taschen des Ermordeten fand man Banknoten und Werth¬
papiere im Gesammtwerthe von 103,618 fl ., welche Summe
bei dem Csalloköz - Smnorjaer königlichen Bezirksgerichte deponirt
wurde . Aus der gerichtlichen Untersuchung erhellte es , daß
Markbreiter am 18 . Juli 1877 in selbstmörderischer Absicht
in die Donau sprang und daß er im Februar desselben Jahres
bei einem Wiener k. Bezirksgerichte ein Testament deponirt
hatte , in welchem er die Wiener israelitische Kultusgemeinde
zu seiner Universalerbin einsetzt. Die Hinterlassenschaft hätte
also im Sinne dieses Testamentes der Kultusgememde ansge¬
folgt werden sollen , indessen erhob die Schwester des Selbst¬
mörders die in Wien wohnhafte Frau Betti Schacherl -Mark -
breiter , Einsprache und reichte ihre diesbezügliche Klagen , in
der sie um die Armullirung des Testamentes und die Aner¬
kennung ihrer Erbschaftsansprüche bittet dem Preßburger
königlichen Gerichtshöfe ein . Am 28 . v . Mts . kam diese
Angelegenheit zur Verhandlung und gab der Gerichtshof nach
fünfstündiger Berathung dieser Klage aus dem Grunde Raum
weil die Klägerin durch Zeugen nachwies , daß der Testator
zur Zeit der Ausstellung des Testamentes am Verfolgungswahn
litt , demnach sich in unzurechnungsfähigem Zustande befand .

— Eine seltene Pfarrerfamilie lebt in demkleinen
Bergdorf Bachs , Kanton Zürich . Der Pfarrer betreibt
nebenbei in würdiger Weise den Beruf eines patentirten Arztes .
Die Frau Pfarrerin ist nicht bloß als Hausmutter , sondern
auch als Hebamme tüchtig . Neben noch schulpflichtigen eigenen
Kindern befinden sich in der Familie noch einige almosen -
genössige Pflegekinder . Weder Privatinteresse noch pietistischer
Bekehrungseifer sind da im Spiele .

— In Paris findet man während dcs gegenwärtigen
Winters „ geheizte Droschken .

" Sie tragen ein Plakat mit der
Aufschrift : Voiture ostantkas . Doch kann man dabei folgende
Erfahrung machen . Ein Herr steigt in ein solches erwärmtes
Vehikel , findet es aber gerade so kalt , als ob die Aufschrift
allein für die Wärme zu sorgen hätte . An seinem Bestim¬
mungsorte angelangt , sagt er zum Kutscher : „ Aber , lieber
Freund ) Ihr Kasten ist wohl mit Eis geheizt ? ! Ich habe von
der Wärme nichts gespürt ; im Gcgentheil .

" — „ Da bitteich
denn doch um Verzeihung "

, erwiderte der Automedon ein
wenig gekränkt . „ Gewiß ist geheizt ; ich habe bloß vergessen,
die Wärmeflasche in den Wagen zu legen , weil sie mir auf
dem Bock bessere Dienste thut .

"
— Auf eine Frage über die regelmäßige Wiederkehr der

Mäusejahre giebt in der „ D . landw . Pr .
" ein Herr Schirmer

aus der Provinz Sachsen folgende beachtenswerthe Antwort :
Wenn in der Oldenburger Marsch die Mäusejahe jedes dritte
Jahr wiederkehren , so sind die dortigen Landwirthe glücklich .
Bei uns zu Lande kann man im Durchschnitt , mit wenigen
Ausnahmen , behaupten , dass in zehn Jahren zwei Jahre keine
Mäusejahre sind . Diese Kalamität wird sich vorläufig auch
mcht ändern , denn wo der Materialismus , besonders bei den
Separationen , dafür gesorgt hat , daß alle Schlupfwinkel der
Mäusefeinde (Wiesel , Marder , Igel , Füchse , Eulen , Bussarde
u . dgl .) beseitigt werden , kann man sich nicht wundern , wenn
jedes Jahr , und zwar nach der Ernte , trotz jder Massentödtung
im Frühjahr und Herbst durch Phosphorpillen , sdie Mäuse
sich massenhaft im hohen Getreide vermehrt haben . Weiter
werden durch die hochgeschraubten Jagdpächte die Hasen ge¬
schont , Füchse , Wiesel , Bussarde rc . getödtet ; man vernicht
aber dadurch anch die gebornen Feinde der Maus , und wird
man da , wo es die meisten Hasen giebt , auch vorherrschend
die größten Klagen über Schäden durch Mäuse zu verzeichnen
haben . Es klingt komisch , den Hasen mit der Maus in Ver¬
bindung zu bringen , ist aber wahr . Denn umgekehrt , wo sich
ein Gebüsch in der Feldmark findet , hier und da die Gräben
mit Sträuchern . versehen sind , durch Hecken Schutz für Vögel
gegeben ist, wird nie die Maus , zur Freude des Landwirths ,
und nie der Hase , zum Aerger des Jägers — denn die
Landwirthe sind nicht immer Jäger — überhand nehmen ,
und hat man nicht nöthig , die Phosphorpillen centnerweise
zu verwenden , wobei auch eine Unzahl von Krähen zu
Grunde geht .

— Züchtungsanstalt für conservativc „ Volks¬
redner " in Berlin . Das „ D . Tgbl ." , das bekanntlich
mit Behagen in Judenhetze macht , schreibt : „ Die Erfahrung ,
namentlich der letzten Wahlbewegung , hat gezeigt , daß es
an Volksrednern fehlt , welche im Stande sind , die konser¬
vativen mit Erfolg vor Volksmassen zu vertreten . Behufs
Abhilfe dieses Uebelstandes hat sich in Berlin ein Verein ge¬
bildet . Derselbe stellt sich die Aufgabe , zunächst Volksredner
für die conservative Sache zu schulen und im Weiteren dieselben
auch außer der Wahlbewegung Vereinen rc. bereit zu stellen .
Beitritt und Unterstützung hervorragender Parteigenossen ist
gesichert . " Wer demnach strebsamen Gemüths besondere An¬
lagen und Begabung zur Judenhetze in sich verspürt und
laut Stöcker 's Rezept eine „ recht laute und deutliche Stimme "
führt , der weiß jetzt, wo sein Weizen blüht und wohin er
sich zü wenden hat .

— Gleichviel , wohin ! Als der wegen seiner
Derbheit bekannte sächsische General Stünzner einmal Gäste bei
sich zur Mittagstafel eingeladen hatte , wurde er von zwei
jungen Offizieren befragt , wo ihr Platz sei . „ Platz ? " sagte
Stünzner , „ heute ist hier keine Rangordnung , setzen Sie sich
hin wo Sie wollen , nur nichl in die Salatschüssel " .

— Sangershausen , 3 . Jan . Ein Schuhmacher in
Ariern hatte im Monat Oktober v . I . im dortigen Wochen¬
blatte angezeigt , das er das beste Heilmittel gegen Hühner¬
augen besitze . Ein Apotheker verklagte den Hühncraugen -
schuster wegen unerlaubten Vertriebes von Heilmitteln . In der
letzten Schöffengerichtssitzung in Ariern verneinte der Schuh¬
macher die an ihn gerichtete Frage , ob er sich schuldig bekenne,
ein Heilmittel gegen Hühneraugen verkauft zu haben . Auf
die weitere Einrede , dag er daS doch im Wochenblatt bekannt
gemacht habe, erwiderte der Schlaue : Ich habe nur bekannt
gemacht , daß ich ein solches besitze , ich habe es aber nicht
zum Verkaufe ausgeboten . Ueberhaupt werde ich dasselbe nie
verkaufen , da ich es selber sehr nöthig brauche , das Heilmittel
sind nämlich meine gut gearbeiteten Leisten.

"
Sprachs und

wurde freigesprochen .
Die Herren Jske und Landi in Lancaster (Pennsyl¬

vania ) erfanden gleichzeitig beinahe identische, sehr interessante ,kleine Kraftmaschinen für den Kleinbetrieb , die auf dem
uralten Prinzip des Treibrades beruhen . Nur wirkt hier

nicht die Schwerkraft eines lebenden Wesens , sondern die
einer gasgebenden Flüssigkeit . Die Motoren bestehen aus
einem Kreise von Kugeln oder Kammern . Die Flüssigkeit
wird durch die erzeugten Gase immer wieder in die Kugelder einen Seite des Rades gedrängt , während die auf der
anderen mit Gas gefüllt , also leichter sind . Selbstverständlich
gehört dazu eine Wärmequelle , welche die Flüssigkeit in Gas
verwandelt und dadurch das Gleichgewicht stört , worauf das
Rad sich zu drehen beginnt . Da nur wenig Wärme durch
Ausstrahlung verloren geht , sollen diese Motoren sehr billig
arbeiten .

— Die Zeitungen der Welt . Dem amerikanischen
„ Newspaper and Bank Direktory of the World " zufolge er¬
scheinen in der ganzen Welt 34,274 Zeitungen und Zeit¬
schriften mit einer jährlichen Gesammt - Circulation von
10,592,000,000 Exemplaren oder ungefähr 6 ^ Exemplaren
per Kopf . Europa führt den Reigen mit 19,557 Zeitungen .
Nordamerika folgt mit 12,400 , Asien hat 775 , Südamerika
609 , Australien 661 und Afrika 132 . Von diesen Journalen
werden 16,500 in englischer , 7800 in deutscher, 3850 in
französischer und 1600 in spanischer Sprache gedruckt. Es
giebt 4020 täglich , 18,274 dreimal und einmal in der Woche
erscheinende Zeitungen und 8508 , die weniger häufig erscheinen.

— Ein schrecklicher Unglücksfall hat sich in
Shamesville , Ohio , zugetragen . Während eines Festes der
Pythiasritter gab der Estrich der Halle , in welcher die Mit¬
glieder versammelt waren , Plötzlich nach , und zweihundert
Personen stürzten in das unterhalb belegene Lokal hinab .
Zwölf blieben auf der Stelle todt und viele Andere trugen
mehr oder minder schwere Verletzungen davon . Das Gebäude
gerieth sodann in Brand und mehrere der Verletzten ver¬
brannten in den Trümmern .

— Die Nachricht , daß der König von Aschanti 200
von benachbarten Stämmen geraubte junge Mädchen hat
hinschlachten lassen , wird durch eine Depesche aus Accra vom
8 . Dezember v . I . bestätigt .

Literarisches .
Zur Vertretung der geistigen und materiellen Interessen

des gesammten deutschen Beamtenstandes erscheint bereits seit
5 Jahren ein eigenes Organ , die Monatschrift für
Deutsche Beamte , redigirt von dem Königl . Geheimen
Regierungs -Rath . Reichs - und Landtags - Abgeordneten Jacobi -
Liegnitz . Die Zeitschrift wurde s. Z . von dem Preußischen
Beamten -Verein , dessen Protektorat Se . Majestät der Kaiser
vor kurzer Zeit ^u übernehmen geruht hat , in ' s Leben gerufen
und hat sich durch ihre gemeinützige Thätigkeit sehr bald die
Sympathien der hohen und höchsten Stellen zu erwerben
gewußt , so daß ihr aus diesen Kreisen schon wiederholt ehren¬
volle Auszeichnungen und warme Empfehlungen zu Theil
geworden sind .

In monatlichen Heften von mindestens 3 Bogen Stärke
erscheinend , bietet das Blatt hohes Interesse für alle preußischen
und deutschen Behörden und Beamten ( einschließlich der
Geistlichen , Lehrer rc .) , und sei deshalb das Unternehmen
hierdurch aus ' s Neue der Beachtung der Interessenten empfohlen .

Wer sich von dem Inhalt der Schrift , die zu dem sehr
mäßigen Preise von 3 Mk . pro Halbjahr durch alle Buch¬
handlungen und Post - Anstalten bezogen werden kann , selbst
informiren will , erhält auf Wunsch von der Verlagsbuch¬
handlung von Friedr . Weiß Nachf . in Grünberg in Schlesien

jederzeit bereitwilligst Probe - Nummer .

Absahrts stunden des Fährschiffes vön Wil¬
helmshaven nach Eckwarderhörne .

Vom 10 . bis 11 . Januar täglich um 2 Uhr Nachm .
Vom 12 . bis 16 . Januar täglich um 11 Uhr Vormittags

Abfahrtsstunden des Fährschiffes von Eck¬
warderhörne nach Wilhelmshaven .

Vom 10 . bis 11 . Januar täglich um 12 Uhr Mittags .
Vom 12 . bis 16 . Januar täglich um 8 Uhr Vormittags .

Wilhelmshaven , 9 . Jan . Coursbericht der Oldenb . Spar
« . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 100,80 101,35
4 „ Oldenb . Lonsols . 100,00 „ 101,00, ,

Stücke L 100 M i . Verk . V. °/„ höher .
4 „ Jevvrsche Anleihe . . . . . . . 100,00 „ 101,00, ,4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . 99,75 „ 100,50 „4 „ Landschaft !. Central - Pfandbr . . . . 100 .30 „ „
3 „ Oldenb . Prämienanl . P . St . in M . . 148,75 „ 149 . 75, ,
4 ' / , „ Bremer Staalsan !. v . 1874 . . .
4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . .

'
100,70 „ 101,25

4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . . 105,00 „
4 ' / - , , Pfandbriefe der Rhein , Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „
4 , , Psandbr . der Rhein . Hyp .-Bcmi . . . 99,00 „ 100,0 » „
4V- „ Psandbr . der Braunschw . -Hannoversch .

Hypothekenbank . 101,70 , , 102,25 „
4 „ Psandbr . der Braunschw .-Hannoversch .

Hypothekenbank . 96,45 „ 97,SS „
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,50 „ 169,30, ,

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,31 „ 20,44, ,
„ „ Newyork , , „ 1 Doll . „ „ . . 4,IS „ 4,25 „

Fremdenliste vom 6 . Januar im Hotel Denninghoff .
Kuntze , Fabrikbesitzer , Hannover . Klingenberg , Architekt Oldenburg .

Kaufleute : Kuhlmann , Bremen . Reiwald , Berlin . Cordes , Bremen .
Sabriowski Hannover . Heuma nn , Köln . Weute , Berlin .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : . jVorm . 4 U . 1 M ., Nachm . 4 U . 30 M .

Nicht leicht durste man unter den Zeitschriften , welche sich gediegene ,
spannende Unterhaltung und Belehrung auf angenehme Weise zum Ziel
gesetzt haben , ein Journal finden , das , wie die „ Jllustkirte Welt "

,nach beiden Richtungen hin so Ausgezeichnetes leistet und . zwar die«
sür einem so sabelhast billigen Preis (30 Pf . das Heft ) . Diesen Gedanken
erwecken uns die Hefte des neuen Jahrgangs , die uns jetzt vorliegenDa finden wir neben dem edel geschriebenen und hochinteressantenRoman „ Das Gold des Orion " von Rosenthal - Bvnin eine
Kriminalgeschichte : „ Der Irrenarzt "

, die in vornehmen und gebildeten
Pariser Kreisen spielt . An Spannung , fesselnden Situationen nnd
o iginellm Erscheinungen lassen diese Romane nichts zu wünschen übrig
Neben diesen bemerken wir sorgfältig gewählte , vortreffliche kleine Er
zählungen und Novellen , sichtlich Ereignisse aus dem wirklichen Leben
dann eine Fülle Artikel über alle möglichen Gegenstände , die uns nahe
stehen und interessiren können . Der Bilderschmnck dieses Journals ist
reich, dem Humor wird auch seine Stelle gegeben und der Geist der
Jugend angeregt durch Spiele und Scherzaufgaben . Wir müssen
gestehen, daß dies Journal seinen hohen Ruf anch in diesem neuen
Jahrgang vollkommen rechtfertigt und seine große Verbreitung nns ganz
natürlich erscheint .
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Submission.
Die Lieferung von :
MV Mille Klinkern und
S70 „ hartbraunen

Steinen
zum Bau der Schleuse , verschiedener
Durchlässe und Wärterbäuser des
Ems -Jade -Canals soll öffentlich zum
Verding gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Dienstag ,
den 24 . Januar d . I . ,

Nachmittags 5 Uhr ,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der
Hafenbau - Commission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mir
der Aufschrift :

„Lieferung von Steinen
zum Bau des Ems Jade
Canals "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur zur
Einsicht aus , auch können Abdrücke
gegen 0,15 Mk . für den Bogen
und gegen 0,90 Mk . für ein voll
ständiges Exemplar von unserer
Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 5 . Jan . 1882 .

KlüseiMe Marmeliafmbim -
CommUm.

Bekanntmachung.
Im Wege der öffentlichen Sub¬

mission soll am

Mittwoch ,
den 25 . Januar 1882 ,

Vormittags 12 Uhr ,
die Lieferung von

4600 lrA Reis , 9000
Zucker , 5300Backpflaumen ,
11800 kA Erbsen , 10250 IrA
Bohnen und 5500 KZ Salz
für die Marine Station
der Ostsee, sowie

S . 6550 kK Reis , 15000 kg
Zucker , 8650KK Backpflaumen ,
24750 IrK Erbsen , 22700 ÜA
Bohnen , 7600 Salz und
der erforderliche Bedarf
an frischem Brod , fri¬
scher Butter , frischen
Kartoffeln und Fourage
für den Zeitraum vom 1 .
April bis ult . September 1882
fürdieMarine Station
- er Nordsee von der Unter¬
zeichneten Stations - Intendan¬
tur verdungen werden .

Die Lieferungsbedingungen für
Hülsenfrüchte rc . , sowie frischen
Proviant und Fourage getrennt ,
liegen in unserer Registratur zur
Einsicht aus und werden von der¬
selben auf portofreies Verlangen
gegen Erstattung der Herstellungs¬
kosten von Mk . 1,00 pro Exemplar
mitgetheilt , in den bezüglichen Re¬
quisitionen muß jedoch angegeben
werden , welche von den beiden oben
belegten Bedingungen gewünscht
werden .

Wilhelmshaven , 5 . Jan . 1882 .

KaiseiMe IliimckMiiir «ler

MstlMe -ÄliilM lter Noiilsee.

soll im Wege öffentlicher Sub¬
mission am

24 . Januar c.,
Mittags 12 Uhr ,

von der Unterzeichneten Stations
Intendantur vergeben werden . Die
für die Präserven und den übrigen
Dauerproviant getrennt ausge¬
stellten Bedingungen liegen in der
Registratur der Marine - Stations -
Intendantur zu Wilhelmshaven , in
unserer Registratur , in der Expe¬
dition des „ Berliner Submissions -
Anzeigers " und der Submissions -
zettung „ Chclop " zu Berlin zur
Einsicht aus und werden gegen Baar -
Einsendung von Mk . 1,50 versandt .

Es ist jedoch in den bezüglichen
Requisitionen anzugeben , ob Be¬
dingungen für Präserven oder
Dauerproviant gewünscht werden .

Kiel , im Januar 1882 .

Kaiserliche Intendantur der
Marine - Station der Ostsee .

Auktion.
Im Aufträge des Concurs - Ver¬

walters Herrn Kaufmann C Schnei¬
der hier wird Unterzeichneter bas
zur Concursmasse der Gläubiger
des Unternehmers G . Grashorn
hier gehörende Mobiliar rc . , beste¬
hend auS :

1 ) Möbeln als : Sophas , Pol¬
sterstühle , Bilder , Commoden ,
Bettstellen , Tische , Waschtische .
Spiegel , Garderoben , Uhren
( darunter 1 goldene mit do .
Kette ),

' 1 Zeugrolle , 1 Deci -
maiwaage , 1 Handwagen , 1
Rasen - Mähmaschine , I Parthie
Steinkohlen , eis . Tische , Bänke
und Stühle , Weinbörte , 3 Gas¬
kronen , Wein - und Biergläser ,
Mhränke ;

2 ) Baumaterialien ; 7 Ton¬
nen Cement , 4 Theertonnen
mit Theer , Gypsrohre , div .
Maurergeräth , div . Balken ,
Bretter , Thüren und Fenster ,
Rüsthölzer , Asphaltpappe , Lei¬
tern , 2 Lager - Schuppen (aus
Abbruch ) 1 eis . Winde , 1 Par
thie altes Eisen , 16 . 162 Stück
rothe Steine , am Hafen la
gernd , 8000 Stück braune
do . , 5500 Stück Chamottsteiue ,
200 Stück Cementfliesen , 700

. Stück alte Dachziegel , 1 Par
thie gelöschten Kalk , 15 Stück
Rohre , 18 Stück Drümer ,
1 Parthie Baumpfähle ,
Paternosterwsrk mit Zubehör
u . s . w ., am

Montag , 16 . Jan . d . I
präc . 2 Uhr Nachm .,

öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen .

Käufer wollen sich in dem Hause
Friedrichstraße Nr . 6 einfinden .

Wilhelmshaven , 9 . Jan . 1882 .
Der Kgl . Gerichtsvollzieher :

K reis .

Kaiser - Saal .
Mittwoch , 11 . Januar 1882 :

- GOLGOxß «
^ irknirx V z I I» . I nti iit» I Zlnrlr .

Billets sind vorher beim Unterzeichneten zu haben .

Kaiser - Saal .
Heute Montag : Große Vorstellung .

Dienstag , den 1« . Januar :
Große

!Abschieds- und Gala - Vorstellung
lles gesammim KünUer-Dersonak.

Anfang 7 Uhr pracife . Cafsenöffnung 6 Uhr .

Dienstag , den 10 Januar :

KHsMLMW - ÄGWGGDß
der Sängergesellschaft Stamm ,

wozu ergebenst einladet

Bei unserer Abreise sagen wir allen F unden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl und bitten , unser Abschieds - Concert recht zahlreich
zu besuchen .

I . Stamm mit Gesellschaft .

Bekanntmachung.
General -Versammlung

der Zimmerer, Tischler und
Holzarbeiter Wilhelmshavens n .

Umgegend
Sonntag , den 15 . Januar ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Saale der „ Burg Hohmzollern "

,
betreffs der Krankenkasse .

Tages - Ordnung :
1 ) Rechnungs -Ablage .
2) Wahl des Vorstandes .
3 ) Verschiedenes . .
Rückständige Beiträge sind bis da¬

hin zu entrichten .
Der Vorstand .

Am Freitag , den 13 . Januar ,
findet bei mir

große Wparthie
statt , zu welcher ich hiermit ganz er¬
gebenst einlade .

VI» 8 »vn »8 ,
Sedan .

Kegen
iialk - L Ki-Uktlkillen
sinä dis 81oU -H!v « L-<rlL' 8vlien
Honig - konbons , lUalr - Londons,
Lummi - Kondons , äpaokst 20 Nkg .,
so« is Ltollworvk'sods Krust- Kon -

i » » l » in 7V »1I »sIin8pl » tLS , HVnI k- L Alnrlrt8tr . - E
Kiflnaltmen von Morgens 10 käs Nniktnäiings I Uär.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der

Kaiserlichen Marine an Präserven
und Dauerproviant für den Zeit¬
raum vom I . April 1882 bis ult .
März 1883 , resp . vom 1 . April bis
ult . Sept . 1882 , und zwar :

Für die Nordseestation r
2350 Kg . Corned beef ,

10750 „ Weizsnhartbrod ,
18350 „ Roggenhartbrod ,
22600 „ Weizenmehl ,

5550 Kaffee ,
1150 .. Thee ,
7300 Liter Essig ,
3250 „ Kornbranntwein .
« Für die Ostseestation :

500 Kg . präservirtes Rindfleisch ,
3100 Corned beef ,
2200 „ prässrvirten Lachs ,
7000 Weizenhartbrod ,
2700 „ Roggenhartbrod ,

14000 Weizenmehl ,
3600 Kaffee ,

600 Thee ,
5600 Liter Essig ,
6400 „ Kornbranntwein ,

Isnter meiner Nachweisung stehen
H folgende sehr schöne Möbel
zum Verkauf und zwar :

1 grünes Piüschsopha , 1 No
cocofauteuil mit grünem Plüsch ,
1 Ssiegel mit Rococorahmen ,
Glas , 84 ein hoch und 68 om
breit , 1 Buffet , antik , eichen
geschnitzt , nebst 12 Stühlen ,
1 fünfbeiniger Tisch , antik ,
für 16 Personen und 1 stum¬
mer Diener .

Reflectanten hierauf wollen sich
gefälligst an mich wenden .

Wilhelmshaven , 9 . Jan . 1882 .
Laube , Stadtsecret . a . D.

Hsus einem Coupee 3 . Klasse ist
mir auf der Fahrt von Sande

nach Wilhelmshaven mit dem gest¬
rigen Abendzug ein Packet in grauem
Packpapier abhanden gekommen .
Dasselbe enthielt einen vollständig
neuen Anzug . Derjenige meiner
mir bekannt gewordenen Mitreisen
den , welcher sich widerrechtlich dieses
Packet angeeignet hat , wiro zur
Vermeidung gerichtlicher Klage auf¬
gefordert , das Packet schleunigst in
der Exp . d . Bl . abzugeben .

Verpachtung.
I H. Schwengel Wittwe

will das ihr und ihren Kindern
zugehörige , zuNeuender - Altengroben
belegen ?, zu 2 Wohnungen einge¬
richtete Haus nebst Garten -
gründen am
Dienstag , den 17. d . M .,

Abends 7 Uhr ,
rn Logemann

' s Gasthause zu
Schaar , öffenil . auf ein oder mehrere
Jahre vom 1 . Mai ds . Js . an , zm
Verpachtung aussetzen lassen .

Neuende , 7 . Januar 1882 .

H . C . Cornelssen ,
Auktio nator ._

Verpachtunĝ
Der Vormund über die minder¬

jährigen Kinder zweiter Ehe , des
weiland Hausmanns Garlich
Janfsen zu Schaar , Hausmann
E . F . Jrps zu Ebkeriege läßt
durch den Unterzeichneten am

Mittwoch , d . 18 . d . M .,
Nachmittags 4 Uhr ,

m Siems Gaststube in Sedan :

ea .100 Grasen Weide¬
ländereien in Abthei¬
lungen ,

öffentlich auf 3 Jahre , vom 1 . Mai
1882 an , verpachten .

Neuende , 7 . Januar 1882

H . C Cornelssen ,
Auktion ator .

cr » este gewaschene dies . Marsch
wolle , sowie hiesige Bett¬

federn , Daunen und Halb¬
daunen in frischer und reiner
Waare empfiehlt

Rüstersiel . 3 . L H » » Irv .

<F > em Frl . A . K . 4 » ihrem heu-

tigen Wiegenfeste ein donnerndes
Hock , daß ganz Sedan davon kracht .

Op se stk woll wat marken lett .

Kölner Dombau -Loose.
Geldgewinne : M . 73000 baar rc .

Ziehung 12 . , 13 . u ? 14 . Januar 1882

versendet a M . 3,25 . Gewinnliste fco .

f . Limniermsnn , Andernach a . Rhein .

^ » abe noch einige edle Kanarren -

Hähne, (Hohl- und Klingel¬
roller ) , abzugeben .

kl » »» » el » .

Verkauf .
Der Schmiedemstr . I . Gerv ard

Heeren zu Marienfiel beabsichtigt
das von seinem Vater nachgelassene
Wohnhaus mit Garten zu
Jnhauserstel belegen , worin seit
langen Jahren das Schmiedegeschäft
mit bestem Erfolge betrieben worden
ist , unter der Hand zu verkaufen .

Termin zum Unterhands -Berkaufe
ist angesetzt auf

Dienstag , 17 . Jan . d . J .,
Nachmittags 3 Uhr ,

in Hillers Gasthanse in Jvhauser -
stel und wollen Kaufliebhaber sich
alsdann zum Contrahiren einfinden

Hierauf Reflektirende wollen sich
gefl. an den Unterzeichneten , welcher
mit dem Verkaufe beauftragt ist,
wenden und welcher gerne zu jeder
weiteren AMunfts - Ertheilung be¬
reit ist.

Jnhauserstel , im Januar 1882 .
I H . Hiller _

Jtal . Blumenkohl ,
Holl . Rothkohl ,
Franz . Salat ,

„ Mandarinen ,
Meerrettig ,
Prinzeß -Aelhfel

empfiehlt

W . Hopfenkäse , sehr alt ,
Stück 15 Pf .

Gesucht
wird auf sofort ein Kindermäd¬
chen im Alter von 14— 16 Jahrcn .

Roonstr . 86 , Part .

Gesucht
ein anständiges , reinliches Dienst¬
mädchen.

Frau 0 . Lslvlr ,
Bismarckstr . 10 .

4

dons, ä paoket S0 ? fg . , Nie em-

pfeklensvertdesten Hausmittel.

Junge Mädchen ,
die das Schneidern erlernen wollen ,
können sich melden bei Ikeinieke .

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltener Tresen , ca .
6 Fuß lang . Offerten mit Preis¬
angabe bittet man in der Expedition
ds . Bl ck' zugeben . _

Nim Mit Mgm Ramiem
zur Belehrung dringend empfohlen :
Die Heilung der Schwäche¬
zustände des Körpers und Geistes,
entstanden aus geschl . Verirrungen ;
Ausflüsse in 3 — 5 Tagen geheilt
durch die weltberühmten prämiirten
Oberstabsarzt Dr. Müller 'schen
lkliiucnlo - I ' iripurut « , welche
dem erschlafften Körper die Kraft
der Jugend zurückgeben . Geg . Ein -

sendg . v . 70 Pf . in Briefm . unt .
Couv . franco . Depositeur :

C . Kreikenbanm , Braunschweig .

Ein Hut
stattung der Jnsertionskostcn abzu¬
holen beim Kesselschmied LZnkeN ,
Marktstraße 35 . _ _

^
uf sogleich m hrere Logis für

wird ertheilt
Böttcherstraße Nr . 6,

Neu -Belfort .

cisuf sofort gesucht eine zuverlässige
Person zur selbstständigen Füh -Person zur , , ,

anständige junge Leute zu Ver- I rung eines Haushalts . Näheres in

wiethen . Bismarckstr . 18 . >der Exp . d .

20 Mark
Demjenigen , der den Thäter , welcher
am I . Weibnachtstage bei der Frau
Wilh . Müller an der Königs¬
straße und am Sonntag , den 8 .

Januar 1882 , früh Morgens , beim

Schuhmachermeister Geh reis die

Spiegelscheibe zerschlagen hat . so
anzeigt , daß er gerichtlich belangt
werden kann . — Auskunft ertheilt
die Expedition ds . Bl .

Gefunden
ein Portemonnaie mit Inhalt .
Abzuholen bei

A . Henzke , Ostfriefenstr . 18 .

4 Herrn Luorw alias U 3.ru
*

j empfehlen sich U . und U . ^

Geburts -Anzeige.
(Siatt besonderer Anzeige .)

Am Sonntag wurde uns sine
Tochter geboren .

ir <» i» » v8lii und Frau .

Todes -Anzeige.
Am 8 . d . M -, Morgens 7 Vs Uhr ,

entschlief nach kurzen Leiden unser
kleiner Sohn im Wer von 7 Wochen ,
welches wir hierdurch Verwandten ,
Freunden und Bekannten zur An¬

zeige bringen .
Beerdigung : Morgen , den 10 . Ja¬

nuar 1881 , Nachmittags 3 Uhr .
Dobber , Kgl . Schutzmann ,

und Frau .

Redaction . Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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